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Während der Pilzflora der Insel Rügen 
schon seit der 1. Hälfte des 19. Jh. immer 
wieder Beachtung geschenkt wurde, fand die 
Pilzflora der Rügen im Westen vorgelagerten 
Insel Hiddensee erst seit 1936 Beachtung 
(St o l l  1936), und erst ab 1956 wurden 
Zusammenstellungen von Hiddenseer Pilz
funden publiziert (K r u m b h o lz  1956, K reisel 
1957, 1965, 1970, Lo h m ey er  & B en kert  
1988, Sc h o lle r  1993, 1996, B en kert  1996). 
Es ist daher von florengeschichtlichem Inter
esse, daß kürzlich Tagebücher von E r ich  L eick  
aufgefunden wurden, welche Eintragungen 
über Hiddenseer Pilzfunde aus den Jahren 
1945-1952 enthalten.

Prof. Dr. Erich  L eick  (1882 -  1956), seiner
zeit namhafter Pflanzenökologe, war seit 
1919 Professor an der Universität Greifswald. 
Er begründete 1928 das Institut für Pflan
zenökologie in Greifswald -  das erste seiner 
Art in Deutschland -  und 1930 die Biologi
sche Forschungsanstalt (BFA) auf der Insel 
Hiddensee. Da er sich im Sinne der natio
nalsozialistischen Rassenlehre engagiert hatte, 
mußte er 1945 alle akademischen Ämter auf
geben. L eick  hatte sich in den letzten Kriegsta
gen aus Greifswald auf die Insel Hiddensee 
geflüchtet und lebte dort zurückgezogen, 
aber die Publikation seiner wissenschaft
lichen Ergebnisse fortsetzend, bis zu seinem 
Ende. Außer wenigen kurzen Notizen (B o r 

riss 1956, St e u b in g  1957, M a tth iesen  1996, 
H ü b el  & W itt 1997) ist sein Lebenswerk bis 
heute nicht gewürdigt worden; lediglich exi
stiert ein nicht publiziertes Vortragsmanu
skript von B o rriss  (1980). In einem 1984 in 
Jena erschienenen „Lehrbuch der Ökologie" 
wird der Name L eick  überhaupt nicht er
wähnt.

L eick  hat über seine biologischen Feldbe
obachtungen handschriftliche Tagebücher 
geschrieben, die durch das Engagement von 
Dr. H elm u t  H ü b e l , Kloster/Hiddensee, erhal
ten geblieben sind. Neben botanischen, zoo
logischen, volkskundlichen Beobachtungen, 
kriegs- und nachkriegsbedingten Kochrezep
ten u. dgl., enthalten diese seit 1945 auch 
mykologische Eintragungen unter dem Titel 
„Auf Hiddensee festgestellte Pilze", welche 
zu den frühesten Nachrichten über die Pilz
flora von Hiddensee gehören. Diese mykolo- 
gischen Notizen umfassen Beobachtungen 
aus den Jahren 1945 -  1949 sowie eine ein
zelne Eintragung 1952. Die Lebensmittel
knappheit der ersten Nachkriegsjahre mag zu 
diesen Studien angeregt haben, doch haben 
Phänomene wie Standortbindungen, die ge
rade auf Hiddensee immer wieder auffälligen 
„Hexenringe" und das Vorkommen seltener 
Gasteromyceten zweifellos das Interesse des 
Pflanzenökologen gefesselt.

Die Bestimmungen der ca. 70 registrierten



Pilzarten sind nicht immer sicher, denn offen
bar stand L e ic k  damals nur geringe und veral
tete Bestimmungsliteratur zur Verfügung 
(R ickens Vademécum für Pilzfreunde, 1918, 
und M ic h a el  & Sc h u l z , Führer für Pilz
freunde, 3 Bände, 1924 -  1927), zumal er 
sein Institut nicht mehr betreten durfte und 
dessen Bibliothek nicht mehr nutzen konnte. 
Dies betrifft besonders die Bestimmungen in 
den Gattungen Ramada (Korallenpilz), Tri- 
choloma (Ritterling), Ceastrum (Erdstern), 
Lycoperdon (Stäubling) und Helvella (Lor
chel).

Ich habe daher den Notizen L eicks jeweils 
in eckigen Klammern einen Hinweis nachge
stellt, ob das Vorkommen der betr. Art auf 
der Insel Hiddensee von späteren Be
obachtern bestätigt werden konnte (K. = 
K reisel). Vorangestellt ist die aktuelle Bezeich
nung der Art nach der Interpretation des Her
ausgebers; ihr folgt der von L eick  verwendete 
deutsche und wissenschaftliche Name in „".

Trotz einiger verbleibender Unsicherhei
ten sind L eicks Notizen von großem Wert. 
Abgesehen von wenigen von St o l l  (1936) 
mitgeteilten Pilzfunden sind dies die frühe
sten Nachrichten über die Pilzflora von Hid
densee, und es ist bemerkenswert, daß Leick 
als erster den besonderen Reichtum der Insel 
an Gasteromyceten, insbesondere der 
Gattungen Geastrum und Tulostoma, erkannt 
hat. Nahtlos anschließend setzen im Jahre 
1953 die von Ba u c h  angeregten Studien von 
K reisel über die Macromycetenflora und von 
K r u m b h o lz  über die Phytoparasitenflora von 
Hiddensee ein (K r u m b h o lz  1956, K reisel 
1957 und 1970), die alsbald durch mykologi- 
sche Aufsammlungen weiterer Besucher der 
Insel ergänzt wurden (Jan  Jo h a n n es  Ba r k m a n , 
D ieter  B en k er t , H elg a  B u g e , J ü rg en  En d t - 
m a n n , E rh a r d  F r ö d e , F ried er  G r ö g er , H elm u t  
u n d  M a r ia n n e  H ü b e l , F ran tisek  K o t la b a , 
M a r ku s  Sc h o l l e r , M a n fr ed  Sc h u b er t  u.a.), 
deren Fundlisten publiziert sind bzw. dem 
Herausgeber vorliegen.

Der in den Aufzeichnungen L eicks mehr
fach erwähnte Dr. Ka r l  St o l l  (1904 -  nach 
1990) ist ein Neffe des bekannten Rigaer My- 
kologen und Phytopathologen F erd in a n d  
Erdm an n  St o l l . Er studierte und promovierte

1924 1934 in Greifswald; bereits in dieser
Zeit hat er einige bemerkenswerte mykologi- 
sche Arbeiten verfaßt und ein Verzeichnis der 
Großpilze der Umgebung von Greifswald 
angelegt. St o l l  hielt sich 1936 an der Biologi
schen Forschungsanstalt Kloster/Hiddensee 
auf, wo er sich u.a. wie in seiner Doktorarbeit 
dem Vorkommen koprophiler Pilze widmete; 
bereits 1936 konnte er bemerkenswerte Fun
de koprophiler Pilze von Hiddensee mitteilen 
(.Poronia punctata, Sporormiella minima; 
St o l l  1936) und, wie wir jetzt erfahren, auch 
das reiche Vorkommen von Tulostoma fim- 
briatum auf Hiddensee entdecken sowie 
Sphaerobolus stellatus nach weisen. Der be
gabte Ka r l  St o l l  hatte Briefwechsel mit 
bekannten Mykologen jener Zeit: Ju liu s  
Sc h a ffer  in Potsdam, F ran z  Ka llen b a c h  in 
Darmstadt, S ebastian  K illerm ann  in Regens
burg, Ro lf  S in g er  in Wien und Leningrad, 
Lars Ro m ell  in Stockholm und L io n ello  P etri 
in Rom. Ka r l  St o l l  verdanken wir also die er
sten Mitteilungen über Pilze der Insel Hid
densee. Leider unterbrach der 2. Weltkrieg 
schon bald diese Aktivitäten.

Nach 1945 war St o ll  Phytopathologe am 
Institut für Forstwissenschaften in Eberswalde 
und etwa ab 1964 beim VEB Fahlberg-List in 
Magdeburg. Bemerkenswerterweise schrieb 
er (in litt. 22.11.1975): „Ich bin kein Mykolo- 
ge. Das „Erbgut" hat sich auf meine Cousine 
K. B ic k er ic h -St o ll  konzentriert, Pilzsachver
ständige des Bezirkes Potsdam. Da ich aber 
jahrelang die Wälder um Greifswald durch
schweifte und aufgelesen habe, was ich ent
deckte, ist das Interesse für die Pilze im allge
meinen und die Umgebung von Greifswald 
erhalten geblieben." An den seit 1952 in der 
DDR häufig durchgeführten Mykologenta- 
gungen (sogar 1957 in Greifswald und 1966 
in Stralsund mit Exkursion nach Hiddensee) 
hat St o l l  meines Erinnerns niemals teilge
nommen.

Der von L eick  erwähnte Dr. L io n ello  P etri 
(1875 -  1946) hat 1909 die Gasteromyceten 
(„Gasterales") in der Flora Italica Cryptogama 
vol. I, 5 bearbeitet und sich dadurch einen 
Ruf als Gasteromycetenkenner erworben. 
Später war er Leiter der Phytopathologischen 
Station in Rom, hat also ähnlich wie St o l l



den Weg vom Pilzfloristen zum Phy- 
topathologen genommen.

Zu den Namen einiger von L eic k  genannter 
Lokalitäten: Mit „polnischer Korridor" ist der 
schmale Gang von Kurshaus der BFA zur 
Gaststätte „Wieseneck" in der Ortschaft Klo
ster gemeint, mit „Fahnenberg" ein Signalma
sten tragender Hügel nordöstlich des 
Leuchtturmhügels. Mit „Lotte" ist L eicks Ehe
frau Maria gemeint.

Hymenomycetidae
Agaricus arvensis Sc h a e ff . 
„Schaf-Champignon = Psalliota arvensis" 
1945: Weniger häufig und immer nur ver

einzelt im lichten Waldbestand. [1953 ff K.] 
Agaricus campestris L. : F r . 
„Feld-Champignon = Psalliota campestris" 
1945: Sehr häufig auf den Hügeln und 

Weiden. -  Hier u. da finden sich einwand
freie Exemplare von Psalliota campestris, die 
ebenso wie Ps. silvática stark röten, sobald sie 
verletzt werden. Handelt es sich hier um eine 
besondere Varietät ?

[1953 ff K. -  Mit der stark rötenden Form 
könnte Agaricus bernardii Quél. gemeint sein, 
die auf Hiddensee noch nicht nachgewiesen 
ist, jedoch auf Rügen.]

Agaricus silvaticus Sc h a eff ,
„Blut-Edelpilz = Psalliota silvática (Braun- 

schupiger Edelpilz)"
1945: Nur vereinzelt in der Nähe der 

Hucke. Stellenweise in großer Menge.
[1966 von K. nicht diese Art, sondern A. 

langei (M o e l l .) M o e l l . gefunden.]
Amanita citrina (Sc h a e ff .) P ers .
„Gelblicher Knollenblätterpilz = Amanita 

mappa."
1945: Ohne Fundortangabe.
[1962 ff von K. nicht diese Art, sondern A. 

gemmata (F r .) B ert illo n  gefunden; jedoch 
leg. et det. F r ö d e ]

Amanita muscaria (L. : F r .) P er s . 
„Fliegenpilz = Amanita muscaria"
1945: Kommt ziemlich häufig im Walde 

vor. -  In unserem Reizker-Gelände ist jetzt (2. 
Hälfte Okt.) der Fliegenpilz in sehr großer 
Menge zu finden.

[1962 ff K.]

Amanita phalloides (F r .) L ink 
„Grüner Knollenblätterpilz = Amanita 

phalloides"
1945: Er kommt hie und da, dann aber 

meist in größerer Menge vor (z.B. im „poln. 
Korridor").

[1953 ff von K. an dieser Stelle gefunden.] 
Amanita rubescens P ers . : F r .
„Perlpilz = Amanita rubescens"

1945: Stellenweise ziemlich häufig im 
Walde.

1946: In Nadelwäldern. Auf dem „Gelän
de" am Fuße einer Birke.

[1964 von K. in der Dünenheide gefun
den.]

Auriscalpium vulgare S .F .G ray 
„Ohrlöffelpilz = Hydnum auriscalpium" 
1946: Meist wächst der Pilz auf Kiefern

zapfen. 2x auf Hiddensee gefunden. [Zeich
nung]

[1957 ff von K. und anderen Beobachtern 
häufig gefunden.]

Boletus edulis B u l l . : F r .
„Steinpilz = Herrenpilz = Boletus edulis" 
1946: Der Pilz scheint auf der Insel sehr 

selten zu sein. Ich höre nur von einem Exem
plar, das oben im Wald gefunden wurde.

[von H ü bel  in der Dünenheide gefunden.] 
Calocybe gambosa (F r .) S in g .
„Tricholoma gambosum Fr. (incl. Ag. geor- 

gii L.), Maipilz (= Huf-Ritterling)"
1952: Am 29. Mai 1952 sammelte Lotte 

auf dem Abhang des Anchusa-Tales zum 
Wald einen in Gruppen auftretenden (oft 
auch in Linien od. Bogen) derben weißen 
Pilz... [Merkmale]

[1959 von B u g e  auf dem Dornbusch ge
funden.]

Chroogomphus rutilus (Sc h a e ff . : F r .) 
O .K .M iller

„Rötlicher Schleimpilz = Kupferroter 
Gelbfuß, Gomphidius viscidus"

1945: Massenhaft, besonders im Wald 
(Schonung), wo er immer gesellig auftritt. 

[1953 ff K.]
Clavulina coralloides (L. : F r .) Sc h r o e t . 
„Kamm-Ziegenbart = Ramaria cristata"
1946: Er findet sich auf dem Stationsgelän

de, aber nicht so häufig wie Ramaria abietina. 
[Seither nicht registriert.]



Clavulina rugosa (Bull. : Fr.) Schroet. 
„Runzeliger Korallenpilz = Ramaria (Clava- 

ria) rugosa"
1946: Nur an einer moosigen Stelle auf 

der Kuhwiese. -  Wahrscheinlich Clavaha ver- 
micularis = Wurmförmiger Keulenpilz. Wird 
beim Trocknen ledergelb. [Seither nicht regi
striert, ebensowenig Clavaha fragilis Holmsk.: 
Fr. = C. vermicularis Fr.]

Clitopilus prunulus (Scop. : Fr.) Kumm. 
„Mehlpilz = Clitopilus prunulus (Pflau

menpilz)"
1946: Im Wald u. auf Grasplätzen. Ziem

lich häufig.
[1962 ff. K.]
Collybia asema (Fr. : Fr.) Kumm. 
„Horngrauer Rübling = Collybia asema" 
1945: Der Pilz kommt im Wald (unser 

Gelände) u. im parkartigen Gelände (Hügel) 
sehr häufig, und zwar häufig in ringartiger An
ordnung vor.

[1962 ff K.]
Collybia dryophila (Bull. : Fr.) Kumm. 
„Waldfreund = Waldrübling = ? Collybia 

dryophila"
1945: Bisher nur vereinzelt im lichten Kie

fernbestand gefunden.
[1958 von Gröger gefunden.]
Coprinus cf. radiatus (Bolt. : Fr.) Pers. 
„Gewöhnlicher od. grauer Tintling (Kno

ten-Tintling). Coprinus atramentarius"
1946: Auf der Wiese in Kuhfladen wach

send. [Seither hier nicht registriert, aber in 
Vorpommern häufig.]

Dermocybe cinnamomea (L. : Fr.) W ün
sche s. lato

„Zimt-Pilz = Dermocybe cinnamomea" 
1945: Hier und da im parkartigen Gelände 

der Hügel. [Seither nicht registriert]
Flammulina velutipes (Curtis : Fr.) P. Karst. 
„Samtfuß-Rübling (Winterpilz) = Collybia 

velutipes Curt."
17. Okt. 1948: Heute fand ich an dem 

Baumstumpf einer Pappel eine Gruppe mir un
bekannter Pilze. [Beschreibung] Ich habe den 
Pilz bisher auf der Insel noch nicht gesehen. 

[1998 Hübel, besonders an Salix.] 
Hygrocybe miniata (Fr.) Kumm.
„Kleiner Glaskopf = Hygrophorus flam- 

mans (Mennigroter Saitling)"

1945: Bisher nur an einer Stelle auf den 
Hügeln vor dem Leuchtturm (Friedenspalme) 
gefunden. [Seither nicht registriert.]

Hygrocybe pratensis (Pers. : Fr.) Murrill
„Wiesen-Ellerling = Hygrophorus pratensis 

(Orange-Ellerling)"
1945: Erst jetzt (2. Hälfte Okt.) auf den 

Salzwiesen stellenweise auftauchend.
[1962 ff K.]

Hygrocybe virginea (Wulfen : Fr.) O rton 
& Watling

„Schneeling = weißer Ellerling = Hygro
phorus niveus"

1945: Der Pilz scheint erst im Spätherbst 
aufzutreten. Ob er häufig ist, muß sich erst 
heraussteilen.

[1962 ff K.]
Hygrophoropsis aurantiaca (Wulfen : Fr.) 

Maire
„Falscher Pfifferling = Cantharellus auran- 

tiacus"
1945: Der Pilz kommt nur stellenweise, 

dann aber in größeren Trupps im Nadelwald 
(besonders auf Kahlschlägen) vor. -  In erstaun
lich großer Menge wächst jetzt im dichteren 
Kiefernbestand der falsche Pfifferling. Meist 
tritt er in Form vom Hexenringen auf. Er gehört 
hierzu den verbreitetsten Erscheinungen.

[1962 ff K.]
Hypholoma fasciculare (Huds. : Fr.) Kumm.
„Bitterer Schwefelkopf = Hypholoma fas

ciculare"
1945: Eine größere Kolonie an einem 

Baumstumpf in der alten Schonung beim 
Fahnenberg. Auch auf dem Gelände der Sta
tion.

[1959 von Buge gefunden.]
Laccaria amethystea (Bull.) Murr.
„Echter Bläuling = Clitocybe laccata var. 

amethystina"
1945: Vereinzelt an feuchten Stellen im 

Walde.
[1964 K.]
Laccaria proxima (Boud.) Pat.
„Rost-Bläuling = Clitocybe laccata var. ru- 

focarnea"
1945: Meist kommt er hier nur in winzig 

kleinen Exemplaren vor.
[1953 ff K. -  Mit den winzigen Exemplaren 

könnte auch L. tortilis (Bolt.) Cooke gemeint



sein, die in Vorpommern selten gefunden 
wurde.]

Lactarius deliciosus (L. : Fr.) S.F.Gray 
„Echter Reizker = Lactarius deliciosus 

(Edelreizker)"
1945: Nicht selten an gewissen Stellen, so 

am oberen Weg zum Leuchtturm.
-  In der zweiten Oktober-Hälfte tritt der 

Reizker erneut in sehr großer Menge im Hü
gelgelände (immer in der Nähe von Kiefern), 
dort wo der Bestand sehr locker ist auf. Viel
fach findet man ganze Kreise. -  Mir fällt beim 
Ausstechen der kleinen Edelreizker auf, daß 
ich am Stiele in sehr vielen Fällen anhaften
des Hieracium pilosella finde. Ist das nur ein 
Zufall ? -  Nach dem Genuß von Lactarius de
liciosus nimmt der Urin kaffeebraune Fär
bung an. Ist das auf die Wirkung des roten 
Farbstoffes zurückzuführen ?

[1962 ff K. an der genannten Stelle.] 
Lactarius plumbeus (Bull. : Fr.) S.F.Gray 
„Tannen-Reizker (Mordschwamm) = Lac

tarius turpis"
1945: Nur an einer Stelle im Kiefernwald. 
[1987 K.]
Leccinum scabrum (Bull. : Fr.) S.F.Gray 
„Birkenpilz = Boletus scaber"
1945: Vereinzelt in der Nähe von Birken. 
[1953 ff K. nur in der Dünenheide.]
Lepista luscina (Fr. : Fr.) Sing.
„(?) Kaffeebrauner Trichterling = Clitocybe 

cyathiformis. (könnte unter Umständen auch 
CI. luscina = Mehlstieliger Trichterling sein)" 

1946: Stattlicher Pilz, der auf der Kuhwei
de immer in dichten Ringen (aber immer erst 
ziemlich spät) auftritt.

[1962 ff K.]
Lepista nebularis (Bätsch : Fr.) Harmaja 
„(?) Graukopf = Nebelgrauer Trichterling 

= Clitocybe nebularis"
1946: Häufig auf dem Stationsgelände. 
[1962 ff K. an anderen Stellen.]
Lepista nuda (Bull. : Fr.) Cooke 
„Violetter Ritterpilz = Tricholoma nudum" 
1945: Dieser Pilz tritt erst jetzt häufiger 

auf. Bisher habe ich ihn nur vereinzelt in ei
ner Kiefernschonung gesehen. -  Auch auf der 
Kuhweide findet sich stellenweise der violette 
Ritterpilz. -  Den blauen Ritterpilz trafen wir 
neulich bei der oberen Schonung unter einer

freistehenden Kiefer in Form eines Hexenrin
ges in solcher Menge, daß es für eine Mahl
zeit ausreichend war.

[1962 ff K.]
Lepista sordida (Schum. : Fr.) Kumm.
„Tricholoma sordidum = Lilabrauner Rit

terpilz"
1946: In Gärten (Schulhof!). Einige Exem

plare am 2.9.46. [Seither nicht registriert; in 
Vorpommern zerstreut.]

Lyophyllum fumosum (Pers. : Fr.) O rton 
„? Rauchgrauer Ritterling = Tricholoma fu

mosum"
1946: In Hexenringform auftretende Pilze. 

Hier und da in unserem Pilzgelände. [Seither 
nicht registriert.]

Macrolepiota excoriata (Schaeff. : Fr.) 
S.Wasser

„Acker-Schirmpilz = Lepiota excoriata" 
1945: Man findet den Pilz auf den Weiden 

u. im Hügelgelände, meist nur vereinzelt. 
[1953 ff K.]
Macrolepiota procera (Scop. : Fr.) Sing. 
„Parasolpilz = Lepiota procera (Großer 

Schirmpilz)"
1945: Immer nur ganz vereinzelt in Grup

pen vorkommend. Schonung am Fahnenberg. 
[1958 ff K. und andere Beobachter] 
Macrolepiota rachodes (Vitt.) Sing. 
„Rötender Schirmpilz = Lepiota rhacodes" 
1945: Bisher nur einmal auf unserem 

Gelände gefunden.
1946: Seltener. Auf dem Stationsgelände. 
[1962 ff K.]
Marasmius oreades (Bolt. : Fr.) Fr. 
„Suppenpilz = Marasmius oreades (Nel

kenschwindling)"
1945: Ohne Fundortangaben.
[1953 ff K. und andere.]
Paxillus involutus (Bätsch : Fr.) Fr.
„Kahler Krempling = Paxillus involutus" 
1945: Häufig im Nadelwald.
[1962 ff K.]
Pholiota squarrosa (Müll. : Fr.) Kumm. 
„Sparriger Schuppenpilz = Pholiota squar

rosa"
1945: An dem Hohlwege in Kloster an ei

nem alten Baumstumpf. [Seither nicht regi
striert.]

Ramaria cf. eumorpha (P.Karst.) Corner



„Fichten-Ziegenbart (Kiefernkorallenpilz) 
= Ramaria abietina"

1945: Er wächst im Wald od. im parkarti
gen Gelände (dicht beim Fahnenberg). Ende 
Oktober an wenigen Stellen gefunden. Häu
fig im Kiefernwald. Auch auf der Kuhweide 
an trockener Stelle.

[Seither nicht registriert. 1964 fand K. „cf." 
die ähnliche R. gracilis (Pers. : Fr.) Quel.] 

Ramariopsis corniculata (Schaeff. : Fr.) 
R.H.Petersen

„Ramaria fastigiata = Wiesenkoralle. Be
stimmung noch unsicher"

1946: Auf den kurzgrasigen Hügeln; ver
einzelt. Häufig auch an moosigen Stellen der 
Kuhwiese.

[1958 ff Schneider, K.]
Russula emetica (Schaeff. : Fr.) Pers. 
„Spei-Täubling = Russula emetica"
1945: Überall häufig im Walde. [Seither 

nicht registriert.]
Russula ochroleuca Pers.
„Ockergelber Täubling = Russula ochro

leuca"
1945: Vereinzelt im Nadelwald. [Seither 

nicht registriert, obwohl in Vorpommern ge
mein.]

Russula sp.
„Ledertäubling = Russula alutacea"
1945: Vereinzelt im Nadelwald, dann aber 

immer truppweise.
[1962 ff wurden von K. in Nadelwäldern 

des Dornbusch mehrere Russula-Arten regi
striert, aber nicht R. alutacea.]

Stropharia aeruginosa (Curtis : Fr.) Q uel. 
„Grünspanpilz = Stropharia viridula"
1945: In 1 Exempl. auf dem Stationsgelän

de am 14. Okt. gefunden.
[1962 ff K.]
Suillus granulatus (L.) O. Kuntze 
„Schmerling = Boletus granulatus"
1945: Besonders in jungen Kiefernbestän

den.
[1964 ff K.]
Suillus luteus (L. : Fr.) S.F.Gray 
„Butterpilz = Boletus luteus"
1945: Sehr häufig im Wald und im lichten 

Kiefernbestand. -  Butterpilze, Ziegenlippe u. 
Reizker sind ziemlich häufig vom Wild ange- 
nagt.

[1962 ff K.]
Thelephora cf. anthocephala (Bull.) : Fr. 
„Thelephora spec. = Lederkoralle"
1946: Bisher nur einmal von mir gefun

den. Vielleicht Th. anthocephala, vielleicht 
Th. coralloides. [Seither keine Thelephora-Art 
registriert]

Tricholoma cf. equestre (L. : Fr.) Kumm. 
„Grünling = Echter Ritterpilz = Tricholo

ma equestre". Bestimmung sehr unsicher! 
Wahrscheinlich Tr. rutilansl"

1946: Scheinbar nur an wenigen Stellen 
auf der Insel. [Seither nicht registriert.]

Tricholoma terreum (Schaeff. : Fr.) Kumm. 
s.lato

„Tricholoma portentosum = Russiggetreif- 
ter Ritterling. Bestimmung unsicher. Es könn
te sich auch um den Erd-Ritterling = Tricho
loma terreum handeln"

1946: Ohne Fundortangabe.
[1964 K.]
Tricholoma imbricatum (Fr. : Fr.) Kumm. 
„Weißbrauner Ritterpilz = Tricholoma al- 

bobrunneum (Pers.). Die Bestimmung ist 
nicht sicher. Es könnte auch Tr. robustum 
sein. -  Es handelt sich mit großer Wahr
scheinlichkeit um den Schuppigen Ritterpilz 
= Tricholoma imbricatum Fr."

1946: Häufig in unserem „Pilzgelände". 
[1966 K.]
Tricholomopsis rutilans (Schaeff. : Fr.) 

Sing.
„Roter Ritterpilz = Tricholoma rutilans" 
1945: Im Wald vereinzelt.
[1958 ff Gröcer, K.]
Xerocomus subtomentosus (L.) Q uel. 
„Ziegenlippe = Boletus subtomentosus" 
1945: Ohne Fundortangabe, [von Hübel 

gefunden.]

Gasteromycetidae
Bovista plumbea Pers. : Pers.
„Eier-Bovist = Bovista nigrescens"
1945: Er ist nicht selten, besonders auf 

Triften u. in ganz lockeren Beständen.
[1953 ff B. plumbea sehr häufig auf Wei

den, K. -  B. nigrescens Pers. : Pers. wurde 
1974 von K. im Dornbusch-Wald angetrof
fen.]



Crucibulum laeve (Huds.) Kambly
„Teuerling = Cyathus, wahrscheinlich 

Topf-Teuerling (C  olla), vielleicht auch Tie- 
gel-Teuerling (C. crucibulum)"

1946: Auf dem Stoppelacker. Hier vor 2 
Monaten recht häufig.

[1962 ff K.]
Geastrum cf. fimbriatum Fr.
„Erdstern = Geäster"
1945: Nur hier und da truppweise auf den 

Hügeln. Wahrscheinlich C. schmidelii V itt. -  
Die Bestimmung des Geäster mit Hilfe des 
Vademecum von Ricken ergibt: Geäster fim- 
briatus an Stelle von G. schmidelii.

[1957 ff Endtmann, Kreisel und andere Be
obachter.]

Geastrum schmidelii Vitt. = C. nanum 
Pers. sensu auct.

„Geäster Bryantii (Berk.)"
1949: Diesen kleinen Erdstern finde ich 

zwischen Moospolstern ausandigem Unter
grund. 9. Dezember 1949. (Zeichnung, Abb. 
1)

[1953 ff K.]
Geastrum cf. triplex Jungh.
„Erdstern = Geäster hygrometricus"
1945: Neben dem kleinen unter Nr. 13. 

beschriebenen Erdstern gibt es noch eine we
sentlich größere Art, die hier und da auf den 
Hügeln vorkommt. Da bei trockenem Wetter 
die Peridie nach oben umgeschlagen ist, wird 
es sich wohl um C. hygrometricus handeln. -

Auf der Wiese beim „Haus am Meer" fin

den sich ziemlich häufig vertrocknete Exem
plare von Geäster hygrometricus. -  Die Be
stimmung von Geäster mit Hilfe des Vademe
cum von Ricken ergibt Geäster Bryantii = 
Scheidenerdstern an Stelle von G. hygrome
tricus.

[1959 ff Endtmann, K. und andere Beob
achter. -Astraeus hygrometricus (Pers.) Mor
gan wurde auf Hiddensee und in ganz Vor
pommern nicht nachgewiesen.]

Geastrum spp. „Geäster"
1946: In verschiedenen Arten äußerst 

zahlreich auf der Insel vertreten. Man begeg
net ihnen an den verschiedensten Standor
ten: auf den Hügeln, auf dem Stationsgelän
de am Steilufer häufig, im Kiefernwald (hinter 
Haus am Meer) -  Abhang der zur Brombeer
schlucht hinaufführt -  1946 in erstaunlich 
großer Menge. Die hellgrauen Sterne leuch
ten einem im Herbst nach Entlaubung der 
Sträucher förmlich entgegen. Hier findet sich 
neben G. fimbriatus eine andere Art mit sehr 
deutlichem Hof um die Mündung. Nach 
Ricken müßte es sich um G. mammosus 
(event. 68!) handeln. Auffälliger Weise rollt 
sich die Peridie beim Trocknen im Zimmer 
nicht nach unten um, sondern krümmt sich 
um den Sporenbehälter nach oben zu; so 
kenne ich es nur bei G. hygrometricus. [Der 
Reichtum der Insel Hiddensee an Geastrum- 
Arten ist in der Tat auffällig und in Mecklen
burg-Vorpommern einzigartig. Seit 1953 wur
den von K., Benkert, Endtmann, Hübel, Kot-
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laba  u.a. Sammlern 11 Ceastrum-Arten fest
gestellt, von denen gegenwärtig G. fimbria- 
tum und G. triplex die häufigsten Arten im 
Mischwald des Dornbusch sind. Vgl. auch 
Dörfelt & al. (1979).]

Handkea excipuliformis (Scop. : Pers.) Krei
sel

„Beutel-Bovist = Lycoperdon saccatum (?)" 
1945: Nur an einer Stelle.
[1958 ff Schneider, Fröde, K.]
Handkea utriformis (Bull. : Pers.) Kreisel 
„Hasen-Bovist = Lycoperdon caelatum" 
1945: Der Pilz findet sich nicht selten auf 

der großen Kuhwiese zwischen Kloster und 
Vitte.

[1953 ff K. und andere Beobachter] 
Scleroderma citrinum Pers.
„Kartoffel-Bovist = Scleroderma vulgare" 
1945: Nur im „polnischen Korridor" ge

funden.
[1958 Kotlaba. -  Nahe dem „Korridor" 

wurde 1953 von K. Scleroderma bovista Fr. 
an getroffen.]

Sphaerobolus stellatus Tode : Pers.
//Sphaerobolus stellatus, Kugelschneller 

(Gaste romycetes)"
Gefunden von Dr. Stoll auf Mist. In der 

Heide vorkommend. Wächst auch auf faulem 
Holz.

[1975 Barkman Fährinsel, 1987 K. Dorn
busch.]

Tulostoma fimbriatum Fr. = T  granulosum 
LÉv.

„Tulostoma granulosum = Gestielter Bovist 
(bestimmt von Dr. Petri -  Rom, Spezialist f. 
Gasteromyceten)"

1936: Zuerst gefunden von Dr. Stoll 
1936.

1946: Erscheint erst im November. Nur 
ein Standort am Abhange des Leuchtturmhü
gels. Hier stellenweise in Heerden. -  Wahr
scheinlich einziger Fundort in Pommern. 
(Zeichnung, Abb. 2)

1948: Heute, am 7. Okt. 1948 finde ich 
dicht am Versuchsfeld der Biol. Forschungs- 
anst. (auf dem südwestl. gerichteten Abhang 
kurz vor dem kleinen Ginsterhügel, etwa un
terhalb des zum Walde führenden Höhen
weges) zahlreiche Exemplare eines kleinen 
Stielbovistes. [Beschreibung] Keine der Be
schreibungen in Rickens „Vademécum" 
stimmt genau mit dieser Form überein. Am 
meisten erinnert sie an Tulostoma Giovanel- 
lae. Nach meiner Erinnerung sah das von Dr. 
Stoll gesammelte u. von Dr. Petri bestimmte 
Exemplar anders aus. Ich will versuchen den 
neuen Fund mit dem am Leuchtturnnhügel zu 
vergleichen.

1949: Tulostoma Giovanellae (od. granulo
sum ?) findet Lotte im April in zahlreichen 
vertrockneten Exemplaren auf unserem „Pilz
gelände" (also auf den locker mit Bäumen be
standenen Hügeln zwischen Fahnenberg u. 
Leuchtturmhügel). Es handelt sich natürlich 
um vorjährige Exemplare. Offenbar ist der 
Pilz in schneller Ausbreitung begriffen.

1949: Auch in diesem Herbst (1949) habe 
ich Gelegenheit, Tulostoma in sehr großen 
Beständen auf den Hügeln u. im gelichteten 
Walde anzutreffen. Der Pilz ist geradezu „ge
mein" auf der Insel.

[1953 ff K. -  Im Januar 1961 wurden von 
Fröde große Hexenringe dieser Art nahe dem



Leuchtturmhügel angetroffen. -  T. giovanellae 
Bres. tritt in Mitteleuropa nur synanthrop in 
Städten auf und wurde in Mecklenburg-Vor
pommern noch nicht nachgewiesen. Vgl. 
Kreisel (1984).]

cf. Vascellum pratense (Pers. : Pers.) Kreisel 
„Flaschenbovist = Lycoperdon gemma

tu m"
1945: Ziemlich häufig auf den Salzwiesen. 

Oft stattliche Exemplare.
[Vermutlich bezieht sich die Angabe auf 

den Wiesenstäubling und nicht auf eine Lyco
perdon- Art. L. perlatum Pers. : Pers. (= L. 
gemmatum Bätsch) wächst im Dornbusch- 
Wald, aber nicht auf den Salzwiesen, wo V. 
pratense angetroffen wird -  1964 ff K.]

Ascomycetes
Claviceps purpurea (Fr.) L.Tul.
„Seca/e cornutum auf Hiddensee"
1946: Ich finde in diesem Jahre eine auf

fällig große Menge von Mutterähren im Rog
gen (von Claviceps purpurea befallene 
Ähren). Oft sind 3-5 Mutterkörner in einer 
Ähre. Man sieht deutlich, daß stark befallene 
Ähren wesentlich kleiner als normale sind, 
und daß sie auch in der Entwicklung zeitlich 
zurückgeblieben sind (sie sehen noch grün
lich aus u. fallen dadurch unter den reifen 
Ähren auf). Ich will Erkundigungen einziehen, 
ob beim Dreschen für die Einsammlung der 
Mutterkörner gesorgt wird. -  Mich überrascht 
die Menge des Mutterkorns in einem Jahre, 
das ausgesprochen unter Regenarmut zu lei
den hatte u. sich durch sehr günstige Sonnen
strahlung auszeichnete. In früheren Jahren 
habe ich nie etwas von Mutterkorn auf der 
Insel gesehen. -

1947: Auch in diesem Jahre (Sommer 
1947!) sind reichlich Mutterkörner zu finden. 
Herr Augsten u. Frl. Palski haben mit gutem 
Erfolge gesammelt. Dort, wo der Boden be
sonders kümmerlich ist, hat die Infektion be-
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sonders stark um sich gegriffen. Auf manchen 
Äckern dagegen ist keine Spur von Claviceps 
zu finden.

[1964 K. an Lolium perenne in Kloster]
Helvella cf. elástica Bull. : Fr.
„Infel-Lorchel = Helvella infula (Bischofs

mütze); später korrigiert: IstH. sulcata = Fur
chenlorchel"

1945: Nur ganz vereinzelt auf unserem 
Gelände.

1946: Am 16. Sept. 46 finden wir oben im 
Wald massenweise die Bischofsmütze = Hel
vella infula, immer gruppenweise beieinander 
stehend. -  Es handelt sich nicht um Helvella 
infula, sondern um H. sulcata, gefurchte (Stiel 
!) Lorchel. Ich habe sie noch heute -1 1 . Okt. 
-  häufig in der Schonung gefunden. Es han
delt sich um die var. cinerea Killermann 
(graugelb). -  Auch auf unserem Gelände ist 
die Bischofsmütze (In Wirklichkeit H. sulcata 
!!) in diesem Jahr ebenfalls sehr häufig. -  Es 
scheint mir aus vielen Gründen nicht berech
tigt, diese Art zu H. lacunosa zu stellen.

[1962 K. bei Neuendorf. -  H. sulcata Afz. : 
Fr. ist Synonym zu H. lacunosa Afz. : Fr., sie
he unten -  Gyromitra infula (Schaeff. : Fr.) 
Quél. wurde auf Hiddensee noch nicht nach
gewiesen.]

Helvella lacunosa Afz. : Fr.
„Gruben-Lorchel = Helvella lacunosa Af-

ZELIUS"
1946: Vereinzelt im wiesenartigen Stati

onsgelände. [Seither nicht registriert.]
Otidea cf. leporina (Bätsch : Fr.) Fuck.
„Braunes Hasenohr = Otidea leporina"
1945: Nur vereinzelte Exemplare Mitte 

November auf der Kuhweide. [Seither nicht 
registriert.]

Poronia punctata (L. : Fr.) Fr.
„Poronia punctata (Ascomycet)"
Gefunden in der Nähe von Heiderose auf 

Mist. Veröff. K. Stoll, Annales Mycologici 
1936.

[1961 Fröde auf dem Gellen, danach kein 
Nachweis mehr (vgl. Lohmeyer & Benkert 
1988).]

Tarzetta cupularis (L. : Fr.) Lambotte
„Gekerbter Kelchpilz = Geopyxis cupula

ris"
1946: Auf sandigem Waldboden. Von Frl.

Kalähne gefunden. (Zeichnung, Abb. 3). 
[Seither nicht registriert.]

„Im Winter sichtbare Hexenringe."
1949: Als ich heute auf die nördlich u. 

nordwestlich unseres Hauses gelegenen Ab
hänge hinausschaue sehe ich die mir bekann
ten Hexenringe mit einer in die Augen sprin
genden Deutlichkeit weiß abgezeichnet, so 
daß man jeden Hexenring schon aus großer 
Entfernung wahrnehmen kann. Wie ist das 
möglich. Im Frühjahr heben sich die Ringe 
durch ihre dunkelgrüne Farbe leicht erkenn
bar hervor. Diese Erscheinung ist auf die N- 
Anreicherung zurückzuführen, die durch die 
schnell verwesenden Fruchtkörper hervorge
rufen wird. Im Laufe des Sommers gedeiht 
das Gras längs der Peripherie des Kreises be
sonders üppig. Jetzt im Winter sind zwar die 
Grasbüschel längst vertrocknet, aber an ihnen 
setzt sich leichter Reif in besonders bevorzug
tem Maße fest. So kommt es, daß dann die 
Hexenringe weiße Kreise auf dunklem Unter
grund bilden -  eine höchst auffällige Ursa
chenkette!
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Zusammenfassung
Aus bisher nicht veröffentlichten Tage

büchern von Prof. Dr. Erich Leick wurden 
Notizen über das Vorkommen von ca. 70 
Großpilzarten, die in den Jahren 1945 -  1952 
auf der Ostseeinsel Hiddensee beobachtet 
wurden, herausgeschrieben und kurz kom
mentiert.
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Der Flache Lackporling -  Leipziger Auwaldpilz 1999
Seit 1995 wird alljährlich der 16. April in der Stadt Leipzig als Tag des Auwaldes gewürdigt 

und das Auwaldtier bzw. die Auwaldpflanze des Jahres gekürt. Die Auswahl einer charakteri
stischen und oft auch gefährdeten Art des Elster-Pleiße-Auensystems, wie der Gefleckte Aron
stab (1995) oder der Moorfrosch (1996), erfolgt dabei durch den Fachbeirat des NABU-Kreis- 
verbandes Leipzig. In diesem Gremium aus überwiegend Botanikern, Entomologen, Herpeto- 
logen und Ornithologen löste der Vorschlag der Fachgruppe Mykologie, doch auch einmal ei
ne Pilzart zu würdigen, anfangs heftigste Kontroversen aus. Es bedurfte schon einiger Über
zeugungskraft, einen Pilz benennen zu können, der stellvertretend für die über 600 im Leipzi
ger Auwald nachgewiesenen Pilzarten stehen sollte. Aber spätestens bei der öffentlichen Be
kanntgabe und Vorstellung des Auwaldpilzes verstummten auch die letzten Kritiker. Im völlig 
überfüllten Saal gelang es P. Otto, in unterhaltsamer Weise auf die Bedeutung der Pilze im 
Haushalt der Natur hinzuweisen. Von den über 120 Interessenten wurde die anschließende, 
von P. Otto geführte Exkursion mit Begeisterung aufgenommen.

Ausgewählt wurde der Flache Lackporling, Ganoderma Upsiense als eine auffällige und für 
den Auwald ökologisch bedeutsame holzzersetzende Art. Wesentliches Auswahlkriterium war 
die Tatsache, dass sich ihr locus typi in Leipzig befindet. Sie wurde 1 786 von dem mit Dich
terfürst Goethe befreundeten Jenaer Botaniker A.J.G.K. Bätsch (1761-1802) als „Boletus lipsi- 
ensis" beschrieben (Elenchus fungorum, continuatio I: „...zu Anfang Septembers 1783 ... bey 
Leipzig im Rosenthal, woselbst er an Baumstaemme angewachsen war.").

Es bleibt zu hoffen, dass die zahlreichen Plakate und Stoffbeutel mit dem Auwaldpilz auch 
über das Jahr 1999 hinaus zu einer größeren Beachtung der Pilze in der Leipziger Region bei
tragen. Maik Hausotte
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